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Amtlicher Teil«

Kommandantur
Coblenz -Vhrenbreitstein.
Abt . II. Tgb.-Nr . 843/17. g.

Koblenz, den 8. Mai 1617.

Verordnung.
Auf Grund des Gesekes über den Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 und des Gesetzes vom 11. 12. 1915 bestimm?
ich in Ergänzung der Verordnung dom 12. 1. 1916, Abt . II
Nr . 513, betreffend Anfertigung und Verabfolgung von mili¬
tärischen Siegeln und Stempeln , Vordrucken zu Urlaubs¬
scheinen pp. folgendes:

^ , § 1.
Siegel oder Stempel mit auf Militärbehörden bezüg¬

lichen Inschriften , Vordrucke zu Militärurlaubsschclnen,
Militärsahrscheinen , militärischen Ausweisen aller Art
dürfen,

a) an militärische Stellen im Felde nur dann geliefert
werden, wenn der Auftrag von einer VermittlnngS-
oder Befchaffungsftellc in der Heimat erteilt ist:

b) an Boten nicht ausgehändigt werden, sondern sind
der bestellenden Behörde usw. durch Vermittlung der
Post und, soweit es möglich ist, unter „Einschreiben"
zuzusenden.

8 2.
Bestellungen militärischer Stellen in der Heimat aus

die unter 1. genannten Gegenstände sind nur zu erledigen,
lvenn die Bestellschreibenden Sichtvermerk einer voroesetzten
Dienststelle tragen.

8 3.
Bestellungen von Dienstsiegeln, Tienststempelu und

Briesstempeln sind von deni Lieferer umgehend telegraphisch
oder schriftlich zu bestätigen.

8 4.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant:
v. Luckwald,

lSenerall«ttnant.

j Kommandantur
Coblenz -Chrenbreilstein.
Abt . II. Tgb.-Nr . 852/17 g.

Coblenz, den 8. Mai 1617.

Bekanntmachung
betreffend die über die Reichsgrenze nritzunehmenden Schrif-

s " ten und Drucksachen̂
Zu den in der Bekanntmachung vom 6. (15.) 6. 1916

. Abt . II. Tgb.-Nr . 8613 genannten Prüfungs - bezw. Ein¬
siegelungsstellen tritt hinzu:

Kommandantur , Coblenz, Presse-Abteilung.
Der Kommandant:

v. Luckwald.
GenovaUeutnant.

J .-Nr . II. 5435. Diez,  den 5. Mai 1917.
An die Herren Bürgermeister

Betrifft : Welternachrichtendienst.
Der öffentliche Wettern ach ri chte nd renst ist am 1. Mar

d. .Js . wieder aufgenommen worden, und wrrd, wie auch
im vergangenen Jahre , bis 31. Oktober d. Js . bestehenbleiben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, aus einen reckit
zahlreichen Bezug der Wetterkarten hinznivirken

Bestellungen auf die telegraphische Wettervoraussage
und die Wetterkarten sind an die zuständige Wetterdienst¬
stelle oder an die nächstgelegenePostanstalt zu richten. Ta
die Wetterkarten von den Gemeinden bereits für die Schulen
beschafft werden, »vollen Sie veranlassen , daß die Karten,
nachdem sie in der Schule besprochen worden sind, öffent¬
lich ausgehängt werden. Bei dem Aushang der Wetterkarten
ist Wert darauf zu legen, daß gleichzeitig mehrere, der aus¬
einander folgenden Karten ausgehängt werden, damit sieb
über die Entwicklung der Wetterlage ein klares Bild er¬
gibt . Das Aushängen von drei Karten nebeneinander dürste
genügen.

Falls besondere Erfahrungen mitzuteilen oder Abände¬
rungen in der Organisation des öffentlichen Wetterdienstes
vorzuschlagen sind, so hat dies bis zum 1. November d Js.
zu geschehen.

Wer
L « d«rstadt.



Die »- oeu
Bekanntmachung.

Herr Oberstleutnant a. D. von Kahdacsh ist durch Aller¬
höchste Order vom 13. April s . Js . ftir die Kürzett 1917
zum Kuv- und Badepolizeikommissnr in Bad Ems bestellt
worden.

Der KSriitzl Tsmvret
Dnderftadt.

mMnarntmmt  Teil
: !: Notiz Der Viehhandelsberband für den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden hat in seiner letzten Vorstauds¬
sitzung beschlossen, die Provision der Händler beim Ankauf
der zu Schlachtzweckenbestimmten Kälber von 5 Prozent
auss4 Prozent . Schafe von 2tzz Prozent auf 2 Prozent herab-
znsetzea. Die Provisionen der Händler betragen nunmehr
ab 1. Mai 1917 für : Großvieh!2 Prozent . Kälber 4 Prozent,
Schafe 2 Prozent , Schweine 3 Prozent.

Die Kämpfe im Westen.
WTB . Berlin,  10 . Mai . An der Aisne gestaltete

sich die Gefechtstätigkeit mit der am Nachmittag des 9. Mai
einsetzenden besseren Sicht wieder zu größerer Heftigkeit,
besonders auf dem Höhenzug des Chemin des Dames . Bei¬
derseits Conrtecon südlich Äilles hatten schon am Morgen
des 9. Mai wieder heftige Handgranatenkämpfe eingesetzt.
Die Abend- und Nachtkämpft: vom 8. und 9. Mai am
Winterberg waren erst am Morgen des 9. Mai in ihrem
ganzen Umfange zu übersehen. Nach heftigstem Artillerie-
ftuer brachen französische Abteilungen um 8. Uhr iäbends mit
Flammenwerfern in dreimaligem Ansturm vor , um jedes¬
mal in dein deutschen Feuer «unL teilweise im Gegenstoß zu-
rückworfen zu werden, wobei eine Anzahl von Gefangenen
in unserer Hand blieb. An der Straße Corbenh—Berrh au
Bac , wo die Franzosen sich am 8. Mai in einer Kiesgrube
und, wie gemeldet, in einem anstoßenden Grabenstück von
400 Meter Breite sestsetzen konnten (nicht ein Kilometer
Breite , wie der französische Heeresbericht angibt ) war auch
am 9. Mai die Jnfanterietätigkeit lebhaft.

Nördlich Reims griffen die Franzosen nordwestlich Ber-
mericourt um 1 Uhr nachmittags nach kurzem Trommel¬
feuer in größerer Breite an . Sie wurden zu»l Teil schon
durch unser Sperrfeuer in ihre Gräben zurückgejagt. _Bei
erneuten Angriffen um 5 Uhr nachmittags erreichten die an
den meisten Stellen in erbitterten Nahkämpfen znrückge-
wvrsenen Franzosen an einigen Punkten unsere Gräben.
Bis auf ein kleines Stück brachten unsere Gegenstöße uns
wieder in den restlosen Besitz unserer Stellungen . In der
Champagne wurden französische Angriffe nordöstlich Pros-
ues in der Nacht abgewiesen. - __

Im Raume von Arras machten die Engländer am 9.
Mai vergebliche Anstrengungen , den Bayern Las Dorf
Fresrcoh wieder zu entreißen . Bereits um 4 Uhr morgens
wurden englische Stoßtrupps unter empfindlichen Verlusten
zurückgewiesen. Im Laufe des Vormittags brachen die Eng¬
länder in verschiedenenAngriffen gegen die Nordwestecke des
ehemaligen Porks von Fresnov vor. wurden jedoch restlos,
zmn Teil in erbittertem Nahkampf, zurückgeschlagen. Im
Laufe des Nackmittags steigerte sich bei klarer Sicht das
feindliche Artilleriefeuer nördlich und südlich der Scarpe.
Unsere Batterien antworteten kräftig . Am Nachmittag und
gegen Abend wurden westlich Arleux feindliche Angriffsab¬
sichten durch unser Feuer erstickt. Um Bulleconrt wurde
bis in die späte Nacht erbittert gekämpft. Am Bormittag
stießen unsere Truppen bei einem abgewiesenen Handgrana-
tenangrifs der Engländer im Orte wiederum bis zum Süd¬
rande von Bullecourt vor. Um drei Uhr nachmittags unter¬
nahm der Gegner einen heftigen Angriff gegen den Südrand,
der unter schwersten Verlusten für den Feind abgewiesen
wurde. Am Abend entbrannte der Kamps von neuem, in
dessen Verlauf es dem Gegner gelang, sich wieder im Ostteil
des Dorfes einzunisten.

Nördlich von St . Qrnnitin konnten wir awrfewetiinvse
zu unseren Gunsten entscheiden. Der in einen schmalen
Abschnitt unserer Vorstellung eingedrungene Gegner wurde
durch einen Gegenstoß unter empfindlichen Verlusten wieder
zurückgeworsen.

Fast 1006 englische Geschütze und Mnenwerser aus
5000 Meter Front ! Aus einem erbeuteten englischen Befehl
des 17. Korps , das am 9. April im Abschnitt Maifon
Blanche bis etwa zur Scarpe angriff , geht hervor, mit
welch ungeheuren Artitleriemassen die Engländer ihren An¬
griff vom Ostermontag vorbereiteten . Auf der 5000 Meter
messenden Korpsfront feuerten nicht weniger als 698 Ge¬
schütze und 268 Minenwcrfer . 342 der Geschütze waren vom
Kaliber 8,3 Ztm ., 114 waren 11,4-Ztm .-Geschütze, 88 15-
Ztm ., 32 20 Ztm ., 40 23,4 Ztmft 5 30,4 Ztm ., 2 38 Ztm . ;
ferner befanden sich darunter 12 Marinegeschütze von 15,2
Ztm ., 60 vorr 12,7 Ztm . und 1 von 30,4 Ztm . Unter den
268 Minenwerfern lvaren 40, die Minen von 138 Pfund
Gewicht warft «.

Vorsichtig geschätzt dürsten an der gesamten 20 Kilo¬
meter langen Angrisfssront vom Ostermontag inindestens
4000 Geschütze und Minenwerfer in siebentägigem Feuer
durch 9 (bis 10 Millionen Geschosse die deutschen Stellungen
sturmreif geschossen haben. Die von den Engländern bis
heute an der Angrisfsfront verfeuerte Munition darf auf
mindestens 25 bis 30 Millionen Granaten und Minen be¬
rechnet werden.

Die Kämpfe in Mazedonien.
WTB . Berlin,  10 . Mai . (Nichtamtlich.) Tw bul¬

garischen und deutschen Truppen brachten Sarrair auch
am 9. Mai wieder eine schwere Niederlage bei. Nordwest¬
lich Monastir , wo das Höhengelände bei Höhe 1248 bis
gegen Mittag unter schwerem feindlichrnr Feuer lag, wurde
ein starker Jnfanterieangriff in drei Kilometer Breite unter
schwersten Verlusten für den Feind abgewiesen, ebenso im
Cerimbogen, wo vier feindliche Angriffe scheiterten. Der erste
vergebliche Ansturm in den Morgenstunden wurde im Sperr¬
feuer, znni Teil im Gegenstoß abgewiefen. Nach nochmaliger
mehrstündiger Feuervörbereitung trugen die zusammenge-
würftlten Kontingente Sarrails einen heftigen Angriff tu
der Breite von 16 Kilometern vor. Sie wurden auf der
ganzen Front mit Ausnahme einer Höhe südltch Orte unter
schwersten Verlusten geworfen. Ungezählte Tote liegen vor
unseren Linien . Ueber 250 Gefangene, 2 Maschinengewehre
und vier automatische Gewehre wurden bisher euigebracht.
Nachdenl am Abend noch zwei weitere fttndlichr Angrifft ab¬
gewiesen Waken, wurde auch das auf der erwähnten Höhe
südlich Orle in den Händen des Gegners gebliebene Grabetr-
stück von bulgarischen und deutschen Truppen im gemein¬
samen Gegenangriff wieder genommen. Wie nachträglich
cemeldet wird , fpar es den Serben am Oberlauf der Mo-
glenica am Abend des 8. Mai gelungen, in den ersten Gra¬
ben einzudringen , aus dem sie am Morgen des 9. Mai
durch die Bulgaren hinausgeworfen wurden. Weiter östlich
gegen Zborske und Tusin vorgchenoe stärkere Abteilungen
wurden leicht abgewiefen. Südwestlich des Ortes Doiran , too
am Vortage mit großer Erbitterung um den Steutzberg ge¬
rungen worden war , entriß das tapfere bulgarische Infan¬
terie-Regiment Nr . 34 am Vormittag des 9. Mai durch
einen kraftvollen Gegenstoß dem Gegner wiederum die ge¬
ringen Vorteile , die der Gegner am Bormittage unter
schwersten Verlusten hatte erringen können. Die ganze Vor¬
stellung ist somit wieder ftst in der Hand der Verbündeten.

Niederträchtige Behandlung deutscher kriegS-
gefangener Flieger durch die Franzose ».

WTB . Berlin,  10 . Mai . (Amtlich.) Vor kurzem
wurde ein im Westen erbeuteter Befehl der 3. ftanzösifchen
Armee veröffentlicht , der die anständige ritterliche Be¬
handlung oefangcner deutscher Flieger , wie es zum Leid¬
wesen der französischen Heeresleitung vereinzelt vorgekom¬
men zu sein scheint, ausdrücklich aus das schärfste verbot.
Wie solche Befehle ausgeführt werden, zeigt ern soeben
bekannt gewordener Bericht über das Ausfragetager für
gefangene deutsche Flieger in dem ftanzösifchen Vorposten-
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und besteht ans keinen Etnzetzctren , vcren feves U, ttnem
besonderen Stacheldrahtkäfig ueflt. Als Nochtlager tnent
loses Stroh mit einer Zeltbahn als Decke. Dre Verpfteynng
ist knapp und schlecht. Jeder Offizier erhält tägtich eine
Büchse kaltes Konservenfleisch, ein halbes Brot und Master
aus 'Tränkeimern . Mannschaften bekommen nur jeden drit¬
ten Taq kaltes Fleisch. Unter Bedrohungen und Beschimp¬
fungen werden die Flieger ausgefragt . Verweigern sie die
ülussage, so verbleiben sie umso länger ,'m Lager. Ost
wird ihnen, um sie durch Kälte gefügig zu machen, das
Lagerstroh und die Decke entzogen. Auf Veranlassung des
Kriegsministeriums ließ die oberste Heeresleitung für ge¬
fangene französische Flieger ein entsprechendes Lager ent¬
richten, das so lange bestehen bleiben ward, bis dre fran¬
zösische Regierung eine Gewähr sür die anständige Behand¬
lung gefangener deutscher Flieger gibt . Es ist bedauerlich,
daß wir den tapferen Gegnern ihnen die bisher gewahrte
Rücksicht nicht weiter erweisen können. Das empörende Ver¬
halten der Franzosen zwingt Deutschland immer lvreder,
gleiches mit gleichem zu vergelten, um seine kricgsgcfangenen
Söhne in französischer Hand vor- Entwürdigung zu schützen.

Deutschland.
W^ B.  Berlin , 11. Mai . Tas Reichs,chatzamt bestellte

kürzlich größere Mengen Zink  bei den verschiedenen Werken
zur Herstellung von Münzen.  Tie Prägungen werden
mit de' größten Beschleunigung erfolgen. Sobald genügende
Mengen Zinkmünzen geprägt sind, wird an die geplante
Außerkurssetzung der Silber - und Nickelmünzen herangcgaugen.

WTB. Berlin,  11 . Mai . Ter Berfassuugsa us-
,' chuß des Reichstages hat beschlossen, wegen des zeitigen
Beginns der Vollversammlung den bisherigen Arbeiten durch
die Fertigstellung der Berichte .inen gewissen Abschluß zu
geben und einige Tage vor dem Miwerzuiammentritt der
Vollversammlung die Arbeiten wieder anfzunchmen und dann
entwede, die noch ausstehenden Anträge zu Geraten oder in
die zweite Lesung der durchberatenen Anträge einzutreten,
infern dies infolge der Stellungnahme der Regierung au  den
Beschlüssen erster Lesung angebracht erscheint. Mimsterial-
direktor Tr . Lewald erklärte, es sei nicht üblich, zu den
Beschlüsien des Ausschusses Stellung zu nehmen. Ties ge¬
schehe erst, wenn der Beschluß des Reichstages vorliege. Hier
handle es sich um so einschneidende und schwerwiegende Fra¬
gen, die seitens der verbündeten Regierungen nach den ver¬
schiedensten Seiten hin geprüft werden müßten, so daß er
nicht in Aussicht stellen könne, daß die Regierung bereits in
naher Zeit ihre Stellungnahme lund.ieben könne. Anders
liege vielleicht der Fall , soweit es ,ich um vie Frage der zweck-
mäßiaen Teilung der Riesenwahlkrciie handle. Hier liege
auS kein Jnitiativ -Gesetzentwurs vor, sondern nur eine Ent¬
schließung auf einem Gebiete, auf welchem die Reichsleituag
bereits selbst die Vorarbeiten begonnen habe.

WTB. Berlin,  11 . Mai . Ueber den Herbst a n ba,i
im besetzten Rumänien  war man längere Zeit im
Unklaren. Erst nach der Schneeschmelze konnte im April ge¬
nauer sestgestellt werden, ein wie großer Teil d'es Ackerlandes
im veroangenen Herbst bestellt wurde. T«s Ergebnis war über
Erwarten gut. Ungeachtet der Wirren in den ersten Kriegs-
wechen scheint die rumänische Regierung darauf gedrungen
zu haben, daß die Bebanung der Aecker dama.S mit Hoch¬
druck betrieben wurde. Ueber ein Trittel des gesamten Acker¬
landes wurde nämlich im Herbste bestellt. Trotz des strengen
und späten Winters erlitt die Saat .inen nennenswerten
Scko'-kir Tic Wintersaat steht zur Zeit mindestens normal.
Tie Frühjahrsbestellung, die durch die Militärverwaltung unter
Mitwirkung der rumänischen Landwirte sehr gesöroert wurde,
ist spätestens Mitte Mai vollständig beendet. Rumänische
Landwirte und aus den Ländern der Zentra möchte zugezogene
Fachleute sorgten, daß der Mangel und die Schwierigteiten,
d>c fick naturgemäß in Kriegszeiten bemerkbar machen, be¬
seitigt wurden. Rumänische Bauern arbeiteten zusammen mit
kommandierendem Militär und Gefangenen fleißig. Tas Ge-
suntresnltat der Bebanung im Perwalrungsgeviet, das . sich
ans den genau kontrollierten Berichten der Bezirkstandwirte
ergibt, übertrifft die Etwartungen . Tas Wetter ist stit
Anfang April für das Gedeih.' .! dcr Saat recht günstig, sodaß
bei einem weiteren normalen Verlaus in dem re.etzien Ru¬
mänien eine Getreideernte zu erwarten ist, die mindestens
erner DurchsMittsernte entspricht.

WTB. Haas , u . - . —
handelte den Antrag des Abgeordneten Marehant , dah nle
Kammer ihr Bedauern auSchreche, daß der SriegSnrr-
n ist er Bosbvom  nicht den früheren Bezchlnh der
Kammer befolgt, sondern an seinem früheren Plan der Enr-
berufung des Landsturmjahrganges 1908 zestgehaltcn habe.
Obwohl der Minister erklärte , daß er die Annahme des An¬
trags nur so auffassen könnte, daß die Kantmcr keinen Wert
darauf legt, mit ihm als Kriegsminister zusammen zu arbei¬
ten, wurde der Antrag mit 44 gegen 28 Stimmen angenom¬
men Für den Antrag stimmte die Rechte mit Ausnahme
von vier Abgeordneten, die frei sinnigen Demokraten und dre
Sozialdemokraten . Gegen den Antrag stimmten dre liberale
Union , die freien Liberalen und vier Konservativen . Man
erwartet , daß der Kriegsminister zurücktreten wird . -
Das Korrespondenzbüro meldet, daß der Krregsmnnster
Bosboom seine Demission  angeboten hat . Der Marine¬
minister übernimmt vorläufig die Leitung des Knegsdepar-
tements.

Gntzlard.
WTB . Rotterdam,  10 . Mai . (Nichtamtllch.) Times

vom 3. und 4. Mai enthält « er last l ist - n mit Namen
von 546 Offizieren, toovon 155 gefallen ,ind, und von 3160
Mann , ferner Listen niit Namen von 300 Mann der Marine
und Verlustlisten über,eelscher Truppen.

WTB . Amsterdam,  10 . Mai . (Nichtamtlich.) Rot-
terdaimchL. Courant meldet aus London : Bonar Law jagte
in seiner Etatsrede,  daß vom 1. April brs 5. Mm 261
Millionen Pfund ausgegeben ivurden. von denen 1<3 Mil¬
lionen sür die Munition für Armee und flotte , 08  Mil¬
lionen auf die Verbündeten und die Ueberzeebesttzungen
und 20 Millionen auf verschiedene Zwecke entfallen.
Bathurst teilte gestern im Unterhaus - mit . daß die starke
fabrikation aus Getreide nur noch nnt besonderer Bewliit-
gung gestattet werde.

WTB. London,  11 . Mai . Meldung des Reutersch-n
Bureaus . Die Debatte in der geheimen Sitzung des
Unterhauses  wurde durch Ehurchill eröffnet. Er be¬
sprach die militärische Lage zu Lande und zur See, auch m
Verbindung mit der Revolution in Rußland, ferner dre Ent-
wicklung des Kampfes an der Westfront, die Bedeutung des
Einareifens Amerikas und den U-Bvolkrieg. Ferner wurde,:
die Verluste an Menschen und Material und die allgemeine
Lage am Balkan behandelt. Einige Abgeordnete stellten Fra¬
gen wegen der Verluste an Schiffsraum und der Lebensmittel¬
versorgung. General Page, Erost und Wardle nahmen an
der Debatte teil. Lloyd George ging gründlich auf die ein¬
zelnen Punkte ein, die Churchill vorgebrackt hatte. Llohd
George erinnerte an dre innere Laste Oesterreichs und die Lage
Teutscktands mit Rücksicht auf die Reserven, die von der Lage
Englands ungünstig abstechen, und führte die Ansichten der
brittichen und französischen Heerführer an, die mE den Er¬
gebnissen der jüngsten militärischen Operationen an oer West¬
front alle sehr zufrieden seien. Er legte dar, w' e das Re-
dürsnis des Htlfsamts nach, mehr Reserven befriedigt wer¬
ben könnte. “Ueber den U-Bootkrieg o§ ü er Z'ifsern an über
die monatlichen Schiffsverluste seit August. Er gab einen
e-niutigenden Bericht über die Methoden zur Bekämpsuug der
U-Boote und teilte Ziffern über den' Ban neuer Schisse rn den
erster. 12 Monaten mit . Zur Lebensmittel frage zagte Llohd
George, daß bet sparsamem Verbrauchs nnd erhöhter Erzeu¬
gung im Jnlande kein Anlaß zur Furcht vor der Aushungerung
bestehe, daß England im Jahre 1918 seinen eigenen Bedarf
an Lebensmitteln decken könnte. Er halte es nicht sür notig,
iwck einmal das Kriegsziel der Verbündeten zu wiederholen,
denn cs sei Wohl bekannt und habe sich seit d-n wiederholten
Crklärnngpü der letzten zwei Jahre nicht geändert. Asqmth
erklärte seine vollständige Zustimmung zu den Ausführungen
Llovb Georges, mißbilligte aber die Einführung der ge-
Heimen Sitzung, da kaum etwas gesagt worden fei, was
nicht in öffentlicher Sitzung hätte gejaat werden können.
Er wrtcitc schließlich Llohd George auf, einen großen Terl
seiner Rede im Lande bekannt zu machen.

WTB. Amsterdam,  11 . Mai . Tie „Daich News'' ber-
i-rtnlt in einem Leitartikel die S chi sfs statist i k der
Admiralität,  wonach im Monat März 1915 6105 Schiffe
in den britischen Häfen ein- und ausliefen, während im März
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PM . Landau,  l l. Mai . Im Oche r ha u i'c führte
Lord Curzon aus ! England befaß am 13. Juni 1916 etwa
39̂ 9 Schiffe von über 1699 Bruttoregistertonnen nrit einer
Geiamttonnage von 16 900 000 Tonnen. England besaß im
Marz 1917 3500 Schisse mit einer Gesamttoiinage von
16 900000 Tonnen. Tic neutralen Länder erlitt -m große Ver¬
luste, sind aber außer Japan und den Vereinigten Staaten
auserstände ihren Schiffsraum wesentlich zu vermehren. Nach
kein Programm des englischen SckiffalrtSminrsters werden ellva
3 090000 Tonnen Schiffsraum  jähräch gebaut werden.
Dazu müssen >00 000 weitere Arbeiter angestellt und die
wöchentliche Stahleinfuhr muß verdoppelt werden. Tie Re-
ai rung ergreift drastische Maßregeln, um den Schiffsraum
zu oaschaffen, aber der Seda te. iav ie englische Handels¬
flotte nach dein Kriege großer sein wird als die Flotten
sämtlicher Nationen, ist ein Ideal , das vor dem Kriege nicht
verwirklicht wurde, und es ist töricht, anzunehineu, daß cs
j'cht oder künftig verwirklicht werden könnte.

WTB. London,  11 . Mai . (Nichtamtlich-, In einem
Aufruf an die australischen Soldaten erklärte der australische
Premierminister Hughes, daß er dafür einskchen werde, daß
der Grundsatz, »ach dem Australien zu der weißen Rasse
gehört und der gelben Rasse Nicd. rlo,,unge„ untersagt sind
aufrecht erhalten werde.

Die V-zpiernot der Iritungeu.
Auf die Drahtung der Bereinigung Großstädtischer

Zeitungsverleger vom 8. Mai an den Reichskanzler ist
folgende Antwort ergangen:

Die Reichsleitung hat fortgesetzt all . erdenklichen Be¬
mühungen aufgeloendet, um die Tageszeitungen init dem
erforderlichen Druckpavier zu versorgen. Der derzeitige
Mangel an Z/itungspapier ist ans die Schwierigkeit e'n
der Kohlenversorg  u n g ziirückzufühien. In dieser
Hinsicht muß in erster Linie auf die ausreichende Belieferung
der immittelbar im Landesverleidigungsinteresse tätigen
Rüstungsbetriebe gesorgt werden. Die Reichsleitung ist im
Zusammenwirken mit der Heeresverwaltung dauernd be¬
müht, auch den übrigen kriegswichtigen Betrieben , zu denen
die Zeitungsdruckpapicrfäbriken gezählt werden, die nötigen
Kohlenmengen zur Verfügung zu stellen. Die Zeitungs-
papierfabriken sollen insbesondere in gleicher Weise wie
Papierfabriken , die Spinnpapier Herstellen, mit Kohle be¬
liefert werden. Die Verhandlungen wegen des besonders
fühlbar gewordenen Ausfalls der böhmischen
B r a u n kohl  e haben das Ergebnis gehabt, daß die so¬
fortige Wiederaufnahme der Lieferung böhmischer Kohle
in dem bisherigen Ausmaße zugesagt worden ist. Bei dieser
Sachlage steht zu erwarten , das; die Zeitungspapiersabriken
mit den nötigen Kohlenmengen versehen werden köiincii. Ich
bin überzeugt, das: Ihre Vereinigung die Gesamtlage und
insbesondere auch die Notwendigkeit, vor allem die Rii-
stuilgsbetriebe ausreichend mit Kohle zu beliefern, richtig
würdigen und ihrerseits darauf Bedacht nehmen lvird, diesen
Verhältnissen dadurch Rechnung zu tragen , daß sie ihren
Papierverbrauch  nötigenfalls vorübergehend auch
über den Rahmen der gesetzlichen Einschränkung hsnans
cinsch ranke  n . v. Bethmann Hollweg.

Die Friedensbemühungen des Papstes.
PM . Berlin,  11 . Mai . Die Fricdenshoffiiungen , die

der Papst in einem Schreiben an den Kardinalstaatssekretär
ausgesprochen hat . wird , so schreibt die Germania , n , weiten
Kreisen lauten Widerhall erwecken. Die Autorität des
Papstes habe sich allmählich auch in jenen Ententekreisen
durchgesetzt, die ihm vor Monaten als -angeblichen Begün¬
stiger und Beschützer Deutschlands am liebstcii den Prozeß
gemacht hätten . Die moralische Macht des Papstes werde
um so mehr wachsen, je mehr auch seine Friedenöbestrebiin-
gen Anerkennung und Unterstützung fänden.

- t  r n t s i h  fi ;• f ' e n . 'Tie (fibfn fienlnnvlf ?r,jmI . .
teilte mit,  dnft ifirc seismugrapbischen Apparate ein Erd¬
beben verzeichneteii, das in der Geschichte der Erdbeben
einzig dastehe. Die Entfernung beträgt 13 000 Kilometer.
Der Herd des Bebens dürfte im Stillen Ozean gelegen sein.
Damit stimmen auch Meldungen anderer Erbebenwartcnüberein.

Kriegs ' und Volkswirtschaftliches.
H ö ib st̂- u n d Richtpreises ü rGänse u n d G ä „ s t

llkisch.  Im Kricgsernährungsamt schweben zur Zeit Per «.
Handlungen über die Regelung des Verkehrs mit Gänsen und
der Preise für Gänse und Gänse,.risch im Jahre 1917/18.
Da Körnerfutter, insbesondere auch Gerste, zur Gänsemast
voraussichtlich nicht mehr zur Verfügung stehen wird, wird
im Herbste nur noch die Stoppelmast der Gänse in Frage
kommen. Für Schlachtgänse und Gänsefleisch, werden an-
gemessene Höchst- oder Richtpreise festgesetzt werden. W-r
jetzt noch übermäßige Preise für junge Gänse zahlt — n„
einzelnen Orten sollen 10—15 Mk. für Gän,eküken gezahlt
sein —, tut das auf eigene Gefahr; bei d. n festzn,ctzenden
-Höchst- oder Richtpreisen wird auf iolcke unsinnigen Preise
selbstverständlich keine Rücksicht genommen werden.

Der diesjährige  E in mache zuck  er . Soeben
werden die Bestimmungen der Reichszuckerstelle für die
diesjährige Verteilung des Einmachezuckersbekannt . Es hat
sich ermöglichen lassen, in diesem Jahre statt der ursprüng¬
lich vorgesehenen 600 000 Doppelzentner 900 000 Doppel¬
zentner für die häusliche Obstverwertung bereitzustellen.
Wenn Konrmunalverbände den ihnen zur Nnterverteilring
überwiesenen Einmachezucker nicht vollständig ausgeben, son¬
dern einen Teil davon zur Herstellung von Brotaufstrich¬
mitteln verwenden wollen, so bedürfen sie hierzu der Ge¬
nehmigung der Landcszentralbehörden . Einmachezucker soll
nur den Haushaltungen , nicht aber an einzelne Personen
olme eigenen Haushalt und an die Haushaltungen wieder
nach der Zahl der HaushaltSangehörigen abgegeben werden,
wobei, wie im Vorjahre , die Obstgartenbesitzer bevorzugt
werden. Eme nochmalige Zuteilung von Einmachezucker im
Herbst aus der neuen Ernte , wie dies im vergangenen Jahr >>
der Fall !var , wird in diesem Jahre nicht stat'tsinden , da¬
gegen soll es den Kommunatverbänden unbenommen blei¬
ben .schon jetzt aus ihren Zuckerrücklagen Einmachezucker
zu verteilen . Es tritt dann für die Verbraucher , die schon
jetzt Einmachrzucker beziehen, c*tte entsprechende Kürzung
des sonstigen Brrbranchszuckers ein.

Tie N a t i v n a l st i f tn g für di . H i n t e r b i i e -
b e n e n der i m Kriege Gefallenen  hat im vergange-
ncn Jahr , wo das Vermögen noch nicht die Hälfte des heu¬
tigen Standes erreicht hatte, über drei Millionen Mark für
Unterstütziingszwecke verausgabt. Hand in Hand hiermit ging
eine über das ganze Tentsche Reich organisierte umfangreiche
soziale Fürsorgetätigkeit. Für das laufende Jahr wird, den
neuen Einnahmen entsprechend, eine erheblich größere Summe
zur Verteilung gelangen, und auch die praktische Fürsorgc-
arbeit der Stiftung wird den gewaltigen Aufgaben gemäß
ausgedehnt werden. Tas deutsche Volk möge aber weiter
in reichem Maße seine Gaben fließen lassen, daniit den Hin-
terülicbeiien derer, die ihr Blut für das Vaterland geopfert
und den Feind von seinen Mauern ferngehalten haben, Hilfe
und Trost zuteil werde.

Anzeigen.

Bete . Eierausgabe.
Aui Nummerabschnitt 5 der Eierkarte kann von S a m S«

tag , den 12. bis Mittwoch,  den 16. d. Mts , bei der
Elcrstelle ein Ei bezogen werden.

Freiendiez,  den 10. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Künzler.

BerantwoOftch für die Schriftleitung Richard tzei», Bad Em»

meniu,swhat«Codteni
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